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Schweizerische Parlamentarier in der Karikatur:

Nationalrat Dr. H. K. Sonderegger, Heiden

Zeichnung von C. Böckli

Lieber Nebelspalter!
Hansruedi, der neben dem

landwirtschaftlichen Strickhof in Zürich wohnt:
«Du, Papa, dah die Chälbli us de

Chüe chömed, das begryf i; aber wie
sie i d'Chüe iechömed, das begryf i

nüd!» Febo

Altersasyl für Witze
Ein Mannli aus dem Seeland

besuchte den Wohltätigkeitsbazar eines
Missionsvereins, bei dem kein Eintritt,
wohl aber eine freiwillige Kollekte am
Schluh der Veranstaltung erhoben
wurde.

Wieder nachhause zurückgekehrt,
erzählte das Mannli seiner Frau vom
Gesehenen, dah es einen Film gegeben

Der Biertrinker freut sich auf das gepflegte
Feldschlößchen-Bier, der Weintrinker schätzt
unsre Weine, der Feinschmecker unsre Küche.
Tel. 2 47 33. E. A. Weber, Chef de cuisine.

habe und Tee und Gebäck, und ganz
zuletzt sei noch jemand mit einem
Teller nachecho, darin sei Geld
gewesen und ja, äs heig de emel o no
e Zwöifränkler gno! ES-

Der erste Sieg
Mein Mann und ich kommen heim

nach des Tages Arbeit und finden das
Haus beflaggt. Ich frage unser
Mädchen: «Jä, Luisli, was isch los, warum
händ Sie d'Fähne useghänkt? Händ Sie

Geburtstag?»
Luisli: «Nei, das nöd. Aber hüt z'Abig

gits die erschte Chäfe-n usem Garte.»
Owe.

19


	Lieber Nebelspalter!

